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Vorn. 15. Mai 1935 29. JahrgangSchweizerische

Gehörlosen - Zeitung
Organ der fchwch. Gehörlosen und des „Schwey. Verbandes für Taubstummenhilfe"

Erscheint am 1. und 15. joden Monats

Äedaktion und Geschäftsstelle: î
A. Lausnsr, Gossllschaftsstr. 2?, Vorn ° i!?r. 19 î

Poltchsànw III/S7S» - Telephon 2?.eZI

Nbonnomsntsprois:
Schweiz jährlich 5 Fr,, Ausland S Mark

Jnssrtionsprsis:
Die einspaltige Petitzeile 30 Äp.

Kleinere^Nrtiösl » Tage vor Ericheinen

f >

Aur Erbauung
^.

Himmelan geht unsre Bahn l
Wir sind Gäste nur auf Erden,
Bis wir dort nach Kanaan,
Durch die Wüste Kommen werden.
Hier ist unser Pilgerstand,
Droben unser Vaterland,

Himmelan schwing' dich mein Geist!
Denn du bist ein himmlisch Wesen
And kannst das, was irdisch heißt,
Nicht zu deinem Siel erlesen:
Ein von Gott erleucht'ter Sinn
Kehrt zu seinem Ursprung hin.

Himmelan! ruft Gott mir zu,
Wenn ich ihn im Worte höre;
Das weist mir den Grt der Tîuh',
Wo ich einmal hingehöre;
Wenn mich dieses Wort bewahrt.
Halt' ich täglich Himmelfahrt.

Himmelan! Mein Glaube zeigt
Mir das schöne Los von ferne,
Daß mein Herz schon aufwärts steigt
Ueber Sonne, Mond und Sterne ;
Denn ihr Licht ist viel zu Klein,
Gegen jenen Glanz und Schein.

Himmelan wird mich der Tod
In die rechte Heimat führen,
Da ich über alle Not
Ewig werde triumphieren.
Jesus geht mir selbst voran,
Daß ich freudig folgen Kann.

Benj. Schmolst.

Sonneàaft.
Und immer wieder sinkt der Winter,
und immer wieder wird es Frühling,
und immer wieder stehst du
und freust dich an dem ersten Grün,
und wenn die Kleinen Veilchen blühn,
und immer wieder ist es schön
und macht es jung und macht es froh,
und ob du's tausendmal gesehn:
Wenn hoch In lausn blauen Lüsten
die ersten Schwalben lustig zwitschern...
immer wieder... jedes Jahr...
sag', ist das nicht wunderbar?

Diese stille Kraft der Seele:
Immer neu sich aufzuringsn
aus dem Banne trüber Winter,
aus den Schatten grauer Nächte,
aus der Tiefe in die Höhe...
sag', ist das nicht wunderbar?
Diese stille Kraft der Seele, immer wieder
sich zur Sonne zu bssrei'n,
immer wieder stolz zu werden,
immer wieder froh zu sein?!

Cäsar ffläilchl«».

lRein genug?
Du gehst jetzt in die schuldlose Natur, kommst

du auch rein genug in diesen Tempel? Bringst
du keine heftige Leidenschaft an diesen Ort, wo
Blnmen blühen und Vögel singen? Trägst dn
keinen Haß hieher, wo die Natur dich liebt?
Ist deine Seele so ruhig wie der Strom, der

wie ein Spiegel des Himmels dahinzieht? Ach,
wäre doch dein Herz noch so unverfälscht und

unzerrüttet wie die Natur, die ich sehe, wie der

Schöpser sie vollendete. Jean Paul.
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